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Erscheint alle 14 Tagte. Beiträge werden vom Verlag der „Berner Woche", Neuengasse 9, entgegengenommen.

Im Chlapperläubli.
©blapperläubli dtlappert's

Hnb plappeit's wicber febr,
SÜBeil's mit ben Säten bop nfc^t
So ranj in Orbnung toät'.
33ie Serna brci 3unge,
îtte [inb toatjrljaftig bo,
3boch loilcn nun jwei anbre
SBeit nod) Slmerifa.

3m ©blapper'äubli dtlaopert's
Hnb ploppett's aiemlip trift' :
's ift roobr, baj) ja bie Aramgafj,
®ie Jpönfte ©äffe ift.
Die tommt nun gar nap Steto 9)orI
3ur ©roofition,
jîatûilicb, fe'bfioerfiänblip
Slls — Imitation.

3m ©b'apprrläubli ploppett's
Unb plappert's tbpp unb tlar:
Sie Äramgajj [tanb am Slatje
Spon matipes §unbeit 3Lt)r',
®b' nop Aolimbus Iosfufjr
Unb fiber ffliecr unb flanb,
SInftatt bes alten 3"öiens
Slmerita etfanb.

3m ©blapperläubli plappert's
Unb plappert's mit ©ewipt:
Sie 9)an!ees ïennen aûe
Sas Serner Sauen nipt.
Sas roirb ein Äitfpgebilbe
5tus ©ips unb S. g "Heim,
©ottlob, bie ©fjlopperläubler,
Sie bleiben fd)ört boljeim.

©blapperfplängli.

Schlottergässli 13.
SBe me uf em holperige ißflafptet nom

ipfarrergäfili 3'biirab louft unb grounberig a
bi niele fjänfpter ufcluegt, gfeljt me aller«
gattig. hie fi brâcïigt Soipäng, unb uf bet
Simfe fitjt es wipes Süfji, too oergäbe pro«
biert, fps fpmüfelige Söll wiber fuberj'Iäde;
bert ifd) ber Sotl)attg über e fjänfpterrigel
gt)änlt, en atti grou Iifmet Ijinber be Sdjibe
für nes ©fcl)äft i ber obere Sptabt.
3voii[piC jeber Stable muef) fi fpitäll e Slid
uf bs ©äf;ti ufe wärfe, für 3'luege, mär
bppc büretouft. Si lennt alls, too büre geit,
unb weint cinifd) öpper grömbs umetoag ifd),
fo fi's fid)er £iit, too 3U bet grou Suurttibel
i bs Splottcrgäfjli wei. Ktämlep bie tuol)ut
int Srijapiti unb gfet)t us be 3of)d)arte met)
als anbeti Stärblepi. Si gfcl)t, wenn -e Srief
unbermägs ifp über tte wgte 28äg. Si pa
füge, öb nte fis ©älb füll fpate ober nib.
St git Usïunft, öb me ber citer herr in
Uniform ober ber jung Sloitb füll I)iirate,
fi propljeäeit ©branpeite, uont parmlofe ißfnüfel
bis jur gfä^rlipfpte Sarmuertoidlig. 3 Täge=

n=ed), es ifp es ©löif i bas Srijadjitt! Üllli,
roo pöme, guette jerfd) fo fpüp a be §ii|er
ufe, luegc, öb fe ttienter gfep, unb be pfide
fi i §usgang. ©s ifd) nunte guet, bajj b'grou
Suurttibel grabine tooljitt, bas gab fiifd) e

Sräd bs Stägel)uus uf, grab fo. bi ipflotfp«
matter. SDli toiirbi ftuutte, toc me wüfjt, toas
ba für £üt d)önte! Slobti Sattte fal)re mit
Ütuto oor, unb grab brufabe fplipt mängifp
es arms ÎBt)bli ine, too ïe anbete 9iat met)

toeifs, als b'©bärilere ga 3'frage. — 3m
erfd)te Sd)tod I)ufet br Spnibet 3?pftig!öbeli.
Som Sfflorge bis am Slbe l)odet er mit Irüjte
Sei uf fpm Sifp unb näit §ofe für nes

Aonfettionsbuus. 3mmer nume hofe, Iängi,
p-urji, garierti unb gftreifleti. îlrbeit liet er

geng, unb für b'huusbaltig luegt 3wüfpenine
bs 3iofa, fi ïopter. St fpaffet i tue tte

grojje SBare^uus uttb böntt — nap Saters
Sleittuttg — 3'oiel ©älb a b'©l)leiber. ®i
30)öi, Sater unb doptet, I)ei geng ©l)rilj
jänte, aber bas punnt ja i be befpte fjamilie
oor. 3di Det neue bs Sofa e Eoiffeur am
Sättbel. ©tüsli e gfpnigleti gpriifeleti Seauté.
X)er Sater fpimpft natürlip, aber oert)äbe
pa«n«er bän! ttüt. 3Jtängifp, toettn ne b'Zöibi
fafd) oertoorgget, baf) bä ißoiiiabefpiuänge!
fis Sfteitfpi toiber i Aino gl)olt l)et, geit
er pli 3U ülefpetobis ufe ga d)!age. î)a,s fi
äroöi alti ßütli, too's gar griisli guet jänte
d)öi. 9ler malt Silbli unb tmfiert bermit,
uttb toil er fo rntpi haar unb gueti, blaut
9tuge Ijet, pa«n=er fis 3üg no räpt guet
oerpoufe. ©rof)i Sprung d)öi fi nib mape,
aber es längt emel geng für Srot unb ifjärbs
öpfel. ît'Srou geit no öppe ga wäfdfe unb
bas git entet 0 geng toiber es paar grränlli.
3 gloub, fi motpie über brifjg 3abr im §uus.
35s 3)aproobnigIi ifp äng, aber fuber, unb

geng ftanbe im Summet es paar ©raitiutn«
ftödli am Sänfpter. 3®üfd)em Spniber uttb
ülefpelobis ifd) e«n«alti grünbfpaft. 2Bo bs

Sliietti Sipftiglöbeli no gläbt Ijet, ifd) me

mängifp' tto ant Sunntig 3äme i Sremgarte
träppelet unb bet fed) i ber Ufjere îlengi
es Sirup gönnt. 35'grou Spftigföbeli ifp
es ganjes X>otje 3<ibr elter gfi toebet är,
aber nierner b^t's gmerlt, unb gregäntet b^t
emel immer ber 5Dta. 2Bäm bs SKeitfpi na«

gfd)lal)t, roeif) ttiemer, boffabtt'S f' meber

Sater no Sluetter je gfi. 916-er äbe, b'3p6
fi jefs anbers unb b'3uget no oil mel). 3m
3toöite Stod mirb allpott jüglet. ©s ifd) es

d)äfsers 3üSi lenger als es 3<*b* 6ltbt niettter.
®i einte jügle, toil fi mit ber jjrou Suurttibel
§änbel überpöme. ©s jungs Sdärli bet be«

l)ouptet, es l)eig äBäntele. 3bi 3"be, too

oor 3toöi 3«be bS^Se ft, bei plötjlep ame«n=

Ort e Spigg gmapt, fi 3U ©älb po unb
utobne jet) uf em ©btrpefälb äne. 3®° alti
3umpfete fi gftorbe, djunt bet ft tl)ti paar
Slöbet i bi 3too Stube gftellt gba, unb

©büberfuel)rmes bei 3®iümg gb« im erfpte
§albjal)r unb bei tifig müefje öppis growers
fuepe. 3tem, grab ber SDtomänt ifp e SOÎttfiler

t ber 2Bol)nig. ©r fpielt i me ne ©affee
Älaoier uttb trappet geng fpät bi girigi Stäge«
n«uf. ©rüefje tat er nietnet 00m §uus. 3
roeife nib, toas bä meint, toas er fig. ßeifdptt
SBupe ifd) er fpints ei 9Ibe 3U ber $tou
Suurttibel abe, für ga 3'luege, öb ihm b'©I)arte
rate, er fötl no Saropbott lehre ober nib.
SBas berbi ifd) ufedjo, toeif; me itib, aber

gefpter ifd) er mit em Sofa biir bs tpfarr«
gäfjli po, unb ber ipaifümbeiri bet oetgäbe
ant jrjuüsegge groartet.

§üt fpint b'griiebligsfuttne i alli gänfpter
ine, unb b'©rattiuttt a be Dapfättfpler fpie^e.
Os Sofa t)et natürfed) fpo«n=es neus Çrûebltgs«

lomplet attne, unb b'grou Suurnibel l)et §op
betrieb. 3b^^s ©fd)äft louft nie fo guet tttie

tm Slärs, Ülprit, Wlai, bas toeif) fi jefj afe.

®'£üt meine l)a(t geng, es fött im griiel)Iig
öppis gait) Sfunbers paffiereü

g ä n n p.

Humor.
©in junger §err befiptigt ein 3immer. ©5

gefällt il)m febr, nur finbet er, bie ïapeteit
fatten fo tot aus... — „äBarten Sie nut
bis 3ur 9lapt", Jagte ber bisherige Slieter,
ber mit bent Äoffer eben bas 3tmtner peo
läfjt, „bann raerben fie lebenbig."

*

„Silbbauerei ift bop febr leicht ?" fragte
eine junge Dame auf einer Slulpturenaus,
ftellung. — „Sebr, fet)r leicht", fagte bei

Silbl)auer, „unb febr, febr einjap. Sie nel)tnen
einen Slartnorblod unb hammer unb Steif)«!,
unb bann fplagen Sie allen Sïarmor trteg)
ben Sie nipt btaupen."

*

©tn 3au6etlünftler ertlärte, jetjt feine neitefteit
Stids 3eigen 3U toollen, unb er erfupe
manbett aus beut tpubliïum, 3U pm auf bie

Sübne su lontmett. ffllit grofjet ffiile erbob fi^
ein Ättabe unb eilte auf bie Sübne.

„3hm, mein Heiner SJlantt", begann bei

3auberer, „bu unb ip b^ben etnanbet tto^
niemals gefet)en, nipt toabr?"

3erftreut antroortete ber Änabe: „Sieh,
ifkipa.

Kindermund.
9lutl)lt toitb oon prêt IDlutter für eine

Unart 3ureptgeroiefen mit ber Semerlung, baj
ber liebe ©ott bie unartigen Äinber ftrafe.
Ilm ber 3uteptroeifung entgehen 3U tonnen,
roill fie aus ber Äiipe fort, fällt aber untei
ber itüre unb fplägt bett Ülrm an. Da fte^t

bie Aleitte auf unb meint: „3«l3t Ipt be lieb

©ott gmeint, i fd)lag be ©bopf unb j«t

ifp es nüt gfi als be ©lleboge."
Schw. H. O.

*

Hnfer JHleiti ift 19 lölonate alt. ©s b"'
feit einigen ïagen gelernt, „bante" (fprip:
bate) 311 fagen unb ift febr ftolj barauf. heute
beim grübftüd gab pm fein Sater ein Stüä

trodenes Srot 3Ut Hebung ber 3öb"l6m- Stasi
bie SOiutter: „SJleiti, toie fagt man?" -
„Sutte(r)!" fagt Süleiti. E. F.-B.

*
„Hüutter, b«utt bot ber ßebter etroas ge>

fragt, toas nur ip beantworten tonnte."
„SDSas benn, bu Iluges Sübpen?"
„2Ber bie Senfterfpeibe 3erbropen b®^-"

„SOlutti, toas ift fplimmer: wenn ip ttW

einem üluto überfahren toerbe ober wenn $
mir bie h"[« jerreifje?"

„Slber Ainb! natürlip ift es oiel fplimmet
wenn bu oon einem Sluto überfahren roirft-

„O, ba b®t>' ip ja ©lüd gehabt! ®enj.

nur, SDiutti, ip habe mir nur bie ho|e getriffett.
*

Sater (jum Ileinen Sliar): „SBie, bu tociB'

nicht me£)r, was ihr beute {tt ber Spule gf
habt l)abt? Spämft bu bip nid)t?
Steuttb SBilp toeif) es ftets."

3Jlar: „X>er bot aup itipt einen fo toeiW

ÜBeg nap houfe wie ip!"
(©ltern*3dtfprift.)

Brsakeint slle 14 Beiträge vverclen vom Verlag àer „Berner îoàe", lVenen^A^sk 9, entAe^en^enorninell.

Im <ütilupperläu1>1i.

Im Chlapperläubli cblavvert's
Und plappcil's wieder sehr,
Weil's mit den Bären doch nicht
So ranz in Ordnung wär'.
Die Berna hrt drei Junge,
Die sind wahrhaftig da,
Doch sollen nun zwei andre
Weil nach Amerika.

Im Chlapper'äubli chlappert's
Und plappert's ziemlich trist':
's ist wohr, das; ja die Kramgaß,
Die schönste Gasse ist.
Die kommt nun gar nach New Pork
Zur Eroosition,
Natürlich, se bstverständlich
Als — Imitation.

Im Ch'apprrläubli chlappert's
Und plappert's klipp und klar:
Die Kramgaß stand am Platze
Schon manches Hunde-t J-Hr',
Eh' noch Kolnudus losfuhr
Und über Meer und Land,
Anstatt des alten Indiens
Amerika erfand.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's mit Gewicht:
Die Pankees kennen alle
Das Beiner Bauen nicht.
Das wird ein Küschgebilde
Aus Gtps und V> gäleim,
Gottlob, die Chlapperläubler,
Die bleiben schön daheim.

Ch l a p p e r s chl ä n g l i.

AàlotterAÛssli 13.

We me uf em holperige Pflaschter vom
Pfarrcrgäßli z'dürab lvuft und gwunderig a
di viele Fänschter ufeluegt, gseht me aller-
gnttig. Hie si dräckigi Vorhäng, und uf der
Simse sitzt es wyszes Büßi, wo vergäbe pro-
biert, sys schnrüselige Fäll wider suberz'läckez
dert isch der Vorhang über e Fänschterrigel
ghäukt, en alti Frou lismet hinder de Schibe
für nes Eschäft i der obere Schtadt.
Zwüsche jeder Nadle mueß si schnall e Blick
uf ds Gäßli use würfe, für z'luege, wär
öppe dürelouft. Si kennt alls, wo düre geit,
und wenn einisch öpper Frömds umewäg isch,

so si's sicher Lüt, wo zu der Frou Suurnibel
i ds Schlottcrgäßli wei. Nämlech die wohnt
im Drizächni und gseht us de Jaßcharte meh
als ander! Stärblechi. Si gseht, wenn e Brief
uuderwügs isch über ne wyte Wäg. Si cha

säge, öb me sis Gäld söll spare oder nid.
Si git Uskunft, öb me der elter Herr in
Uniform oder der jung Blond söll hürate,
si prophezeit Chrankheite, vom harmlose Psnüsel
bis zur gfährlichschte Darmverwicklig. I säge-
n-ech, es isch es Elöif i das Drizächni! Alli,
wo chôme, gueue zersch so schlich a de Hüser
ufe, luege, öb se niemer gseih, und de pficke

si i Husgang. Es isch nume guet, daß d'Frou
Suurnibel gradine wohnt, das gab süsch e

Drück ds Stägehuus uf, grad sa bi Pflotsch-
waiter. Mi würdi stuune, we me wüßt, was
da für Lüt chôme! Nobli Dame fahre mit
Auto vor, und grad drufabe schlicht mängisch
es arms Wybli ine, wo ke andere Rat meh

weiß, als d'Chärtlere ga z'frage. ^ Im
erschte Schtock huset dr Schnider Rystigköbeli.
Vom Marge bis am Abe hocket er mit krllzte
Bei uf sym Tisch und näit Hose für nes

Konfektionshuus. Immer nume Hose, längi,
churzi, garierti und gstreifleti. Arbeit het er

geng, und für d'Huushaltig luegt zwüschenine
ds Rosa, si Tochter. Si schaffet i me ne
große Warehuus und hänkt — nach Vaters
Meinung — z'viel Gäld a d'Chleider. Di
zwöi, Vater und Tochter, hei geng Chritz
zäme, aber das chunnt ja i de befchte Familie
vor. Jetz het neue ds Rosa e Coiffeur am
Bändel. Grüsli e gschnigleti gchrüseleti Beauté.
Der Vater schimpft natürlich, aber verhübe
cha-n-er dänk nüt. Mängisch, wenn ne d'Töibi
fasch verworgget, daß dä Pomadeschwängel
sis Meitschi wider i Kino gholt het, geit
er chli zu Aeschekobis use ga chlage. Das si

zwöi alti Llltli, wo's gar grüsli guet zäme
chöi. Aer malt Bildli und husiert dermit,
und wil er so wyßi Haar und gueti, blaui
Auge het, cha-n-er sis Züg no rächt guet
verchoufe. Eroßi Sprung chöi si nid mache,
aber es längt emel geng für Brot und Härd-
öpfel. D'Frou geit no öppe ga Wäsche und
das git emel o geng wider es paar Fränkli.

I gloub, si wohne über drißg Jahr im Huus.
Ds Dachwohnigli isch äng, aber suber, und

geng stände im Summer es paar Erauium-
stöckli am Fänschter. Zwüschem Schnider und
Aeschekobis isch e-n-alti Fründschaft. Wo ds

Müetti Rystigköbeli no gläbt het, isch me

mängisch no am Sunntig zäme i Bremgarte
träppelet und het sech i der Ußere Aengi
es Sirup gönnt. D'Frou Rystigköbeli isch

es ganzes Dotze Jahr elter gsi weder är,
aber niemer het's gmerkt, und gregäntet het
emel immer der Ma. Wäm ds Meitschi na-
gschlaht, weiß niemer, hoffährtig si gwüß weder
Vater no Muetter je gsi. Aber übe, d'Zyte
si jetz anders und d'Juget no vil meh. Im
zwöite Stock wird allpott züglet. Es isch es

chätzers Züg, lenger als es Jahr blibt niemer.
Di einte zllgle, wil si mit der Frou Suurnibel
Händel überchöme. Es jungs Päärli het be-

houptet, es heig Wäntele. Di Jude, wo
vor zwöi Jahr izoge si, hei plötzlech ame-n°
Ort e Schigg gmacht, si zu Gäld cho und

wohne jetz uf em Chirchefäld äne. Zwo alti
Iumpfere si gstorbe, chum hei si ihn paar
Möbel i di zwo Stube gstellt gha, und
Ghüdersuehrmes hei Zwilling gha im erschte

Halbjahr und hei tifig müeße öppis größers
sueche. Item, grad der Momänt isch e Musiker
i der Wohnig. Er spielt i me ne Gaffee
Klavier und trappet geng spät di girigi Stäge-
n-uf. Erüeße tät er niemer vom Huus. I
weiß nid, was dä meint, was er sig. Letfchti
Wuche isch er schints ei Abe zu der Frou
Suurnibel abe, für ga z'luege, öb ihm d'Charte
rate, er söll no Sarophon lehre oder nid.
Was derbi isch usecho, weiß me nid, aber

geschter isch er mit em Rosa dür ds Pfarr-
gäßli cho, und der Parfümheiri het vergäbe
am Huüsegge gwartet.

Hüt schint d'Früehligssunne i alli Fänschter
ine, und d'Eranium a de Dachfäuschter schieße.

Ds Rosa het natürlech scho-n-es neus Frllehligs-

komplet anne, und d'Frou Suurnibel het Hoch-

betrieb. Ihres Eschäft louft nie so guet wie

im März, April, Mai, das weiß si jetz afe.

D'Lüt meine halt geng, es fält im Früehlig
öppis ganz Bsunders passiere!!

Fän n y.

Humor.
Ein junger Herr besichtigt ein Zimmer. Es

gefällt ihm sehr, nur findet er, die Tapeter
sähen so tot aus... — „Warten Sie nur
bis zur Nacht", sagte der bisherige Mieter,
der mit dem Koffer eben das Zimmer ver-
läßt, „dann werden sie lebendig."

„Bildhauerei ist doch sehr leicht?" fragte
eine junge Dame auf einer Skulptureuaus-
stellung. — „Sehr, sehr leicht", ^sagte der

Bildhauer, „und sehr, sehr einfach. Sie nehme»
einen Marmorblock und Hammer und Meißei,
und dann schlagen Sie allen Marmor weg,^

den Sie nicht brauchen."

Ein Zauberkünstler erklärte, jetzt seine neueste«
Tricks zeigen zu wollen, und er ersuche „
mandeu aus dem Publikum, zu ihm aus dir

Bühne zu kommen. Mit großer Eile erhob sich

ein Knabe und eilte auf die Bühne.
„Nun, mein kleiner Mann", begann dei

Zauberer, „du und ich haben einander »och

niemals gesehen, nicht wahr?"
Zerstreut antwortete der Knabe: „Neii,

Papa/'

Ivilldermurtd.
Nuthli wird von ihrer Mutter für eine

Unart zurechtgewiesen mit der Bemerkung, das

der liebe Gott die unartigen Kinder straft.
Um der Zurechtweisung entgehen zu könne»,

will sie aus der Küche fort, fällt aber unter
der Türe und schlägt den Arm an. Da steh!

die Kleine auf und meint: „Jetzt hät de liei

Gott gmeint, i schlag de Chops a, und jeh

isch es nüt gsi als de Elleboge."
Lcliw. lck. G.

Unser Meiti ist 19 Monate alt. Es hat

seit einigen Tagen gelernt, „danke" (sprich:

dake) zu sagen und ist sehr stolz darauf. Heute,

beim Frühstück gab ihm sein Vater ein Stift
trockenes Brot zur Uebung der Zähnlein. Frag!
die Mutter: „Meiti, wie sagt man?"
„Butte(r)!" sagt Meiti. C. 5.-K.

„Mutter, heute hat der Lehrer etwas ge-

fragt, was nur ich beantworten konnte."
„Was denn, du kluges Bübchen?"
„Wer die Fensterscheibe zerbrochen habe."

„Mutti, was ist schlimmer: wenn ich vo»

einem Auto überfahren werde oder wenn V

mir die Hose zerreiße?"
„Aber Kind! natürlich ist es viel schlimm»,

wenn du von einem Auto überfahren wirst
„O, da hab' ich ja Glück gehabt! Dem

nur, Mutti, ich habe mir nur die Hose zerrissen.

Vater (zum kleinen Mar): „Wie, du wD
nicht mehr, was ihr heute in der Schule g»

habt habt? Schämst du dich nicht? Dem

Freund Willy weiß es stets."
Mar: „Der hat auch nicht «inen so weit«»

Weg nach Hause wie ich!"
(Eltern-Zeitschrift.)
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